
A. Johnsen,

lo”isclier Zubainmensetzuiig- der vulkaiiiselien Gesteine am Kontakt

wurden überhaupt nicht walirgenoininen.

Ziisainnient'assend kann über den Cliarakter der oben be-

schriebenen Kontakterscheinungen gesagt werden, dad der Grad
der rniscinnelzung der ursprüng'liclien (luarzitischen Gesteine ein

sein- verscliiedener sein kann, der, wie es scheint,- nicht in direktem

Zusammenhang mit den Dimensionen der Einsclilüsse steht, weil

kleine Einschlüsse oft nur wenig Verändei ungen zeigen, l^ei starker

rmschmelzung bildet sich aus dem Glase hauptsächlich Tridymit,

daneben ist auch Gordierit reichlich vorhanden. Einschlüsse, in

denen fast gai' keine Reste des ursprünglichen (Quarzes übrig-

geblieben sind, kommen vor. .\uch bei sehr starker Uinschmelzung

des sauren Einschlusses hat eine Resorption durch das umschließende

basische vulkanische ^lagma nicht stattgefunden.

Koordinatentransformation in regelmäßigen Punktsystemen.

Von A. Johnsen in Kiel.

Symbolik des Ihinktsystems und Itedeiitmig d«‘r Teilgitter.

.ledes regelmäßige l’nnktsystem besteht aus ileii Gitter-
punkten von 11 juirallelen kongruenten Gittern Ti, 7’n. . . .,

/'„

uinl ist dalier formal mit G i 1 1 e r e b e n e n
,
G i 1 1 e r 1 i n i e n und

Rar a m e t e r n ausgestattet.

Als Koordinatenachsen X, V, Z wälilen wir drei nicht koiiijdanare

Gitterlinien irgendeines (ütters, etwa Fi, die nicht konjugiert zu

si'iii brauchen: ihre Raranioter heißen a, b, c. Sclineidet nun irgeud-

eiiie Gitterebene des l’unktsystems auf X, V, Z die .Misclmitte

a, xh. /c ab, so sind r. y. / entweder rational (aber im all- i

gemeinen nicht ganzzahlig) oder in beliebiger Annäherung rational

zu setzen. Wir neiineii li = *
. k = *1= die ..Indizes’

der Gitterebene und (h. k. 1) ihr Symbid
; die „Einheitsgitterebene''

mit den Abschnitten a, li, c wird demnach durch (1, 1, li .symboli-

siert, und die drei (Gtterebenen (1, 0, 0), (O, 1, o). (0, 0. 1) laufen

den Koordinatenebenen YZ, ZX, XV parallel. Hat irgendein

tütterpuiikt des Runktsystems die Koordinaten x = ua. y = vb,

z = w c, so sind u. v. w seine „ Indizes
“ und [ii, v, w] ist sein

Symbol: 11
,

V, w sind entweder rational (aber im allgenieinon nicht

ganzzahlig) oiler in beliebiger Annäherung rational zu setzen; d(*r

Koordinatenurspriiiig heißt also [0, 0, 0]. Die durch ihn und den

( ütteriiunkt [u, v, w| laufende (litterlinie symbolisieren wir durch '

["o 'o "ol> Indizes n^, v„, w„ teilerfremde ganze Zahlen sind i

und Ug : v^, : w„ = u : v : w ist. Der Ravaineter der Gitterlinie i

[’'o 'o "ol mit [Up . Vp . Wp) bezeichnet
;

die Indizes Up, Vp, w,,
j
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Kool'iliiiateiitransfoiniation in rpyrelniälMfrcn Piinktsystenien. 47

sind idontisHi mit den Indizes desjenigen Gitterimnktes [up, Vp. \Vp|.

dessen Abstand vom Niillimnkt nach Riclitung und Länge gleich

dem Parameter der Gitterlinie [tip \v,J ist. Somit haben z. 1!.

die Parameter a, b, c der Koordinatenachsen, die sog. „.Achsen-

I<arameter", die Symbole [1 . 0 . Oj, [0.1. ()], jO . (J . 1
]
L

Wenn die zu Koordinatenachsen gewählten (ütterlinien kon-

jugiert sind, ist iip = u„, Vp = v„, Wp = w,,, d. li. dann sind iip,

Vp, \Vp ganzzalilig und teilertVemd, sonst aber im allgemeinen nicht.

.Andernfalls bestimmen nämlich die Achsen X, V, Z, bezw. deren

Parameter a, b, c nicht das ganze Gitter ij. sondern ein .Teil-

gitter" G, derart, da(i m iiarallele kongruente Teilgitter Gj'.

G|", G,“', ... das (iesamtgitter /j bilden. AVählt man z. I>. in

einem Hächenzenti'ierten Würfelgitter die offenbar nicht konjugierten

Kanten eines Häelienzentrierten Würfels zu Acliseni»arametern, so

bestimmen diese ein einfaclies Wüi'felgitter, und vier solche ein-

fachen AVürfelgitter bauen, als kongruente 'J’eilgitter (i', G", G'",

G'“' parallel ineinandergestellt, das Hächenzentrierte Würfelgitter /'

auf. ln solclnm Fällen liat man zur Krmittelung des Parameters

[tip . Vp . Wpl einer gegebenen Gitterlinie [Up v„ w^] des (Gtters /'

festzustellen, wieviele der m Tcilgitter G‘, (i“, ... sich an der

Punktbesetzung jener Gitteilinie beteiligen. Gehört z. 15. der Null-

punkt |(t, 0, 0| Von 7" zu dem Teilgitter (P, so beteiligen sich

(iitterpunkte von G' auch an der Gitterlinie |iip v,, Wp| von 7’.

Gehört irgendein Gittei'iiunkt |uiViWi] von 7’ zum 'Peilgitter tP',

so nelimen an der Gittmlinie iiipV^w,,] aiicli Gitterpunkte von G"
stets und nur dann teil, wenn

(I)

Vo "i
— "ü 'i

" o 'ü
— V„ W; =

WO i’j
,

r^, r,j positive oder negative ganze Zalilen einschließlich

Null sind. Hat man auf diese Weise festgestellt, daß sicli im

gMiizen g der in Teilgitter an der durcli |o, 0, o| laufenden Gitter-

linie |u„ Vp WpJ beteiligen, so sind die Indizes des Parameters

|up . Vp . Wp] diesei' Gitterlinie gegelien durch

(II) "p

Die 'reilgitter spielen auch in der K ö n t ge n.o m e t r i e der

Kristalle eine Rolle. Dasjenige Gitter, welclies i’üntgenometrisch

zunäclist festgestelit wird, ist oft nur ein 'Peilgitter von 7’. Die

aus Dn.cdu’s Formel oder aus Dei!vi:-S('iiki!i:i<:u’s iiuadratischcr Form
berechneten primitiven .Abstände dp d.>, d.^ dreier reflektierender

.Scharen ergeben nämlicli, wenn deren Neigungswinkel ermittelt

' (iitterpunkte. Parameter und (ütterlinien nnterseheiden sich also

im Symbol allgemein durch die Interpunktion.
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48 A. Jolinsen.

sind, liiiutig’ um- das Vulunien eines Teilg'itterparallelepipedoiis.

Erst ein Vergleicli dieses Volmnens mit dem absoluten Atomvolnmen

lind die Anwendung des Stiukturfaktors liefern unter anderem aucli

die Anzahl und die Ineinanderstellung solcher Teilgitter G nnd

somit die Beschaft'enheit der Gitter /'. Ist beispielsweise F eines

Kristalles ein flächenzentriertes Wiirfelgitter, so ergibt die Reflexion

erster Ordnung an den Kristallfläclien (Hl), Hol) und(lo3i drei

Größen sin ‘A,,], sin 0^.^^ nnd sin ^,^3 ,
4ie in dem gleichen Ver-

hältnis zueinander stellen wie in dem f'alle eines einfachen
Wiirfelgitters ; letzteres wird sich erst bei weiterer Untersuchung

als ein Teilgitter G verraten derart, daß im ganzen vier gleiche

Teilgitter G', G", G'", G"“ in bestimmter Weise zu einem flächeii-

zentrierten Gitter F vereinigt sind.

Transsforination bei Drehung der Koordinatenaclisen.

Der Nullinuikt [Ü, 0, 0] bleibt erhalten. Dann ist die Trans-

formation eindeutig bestimmt durch die alten Symbole [u, .v, .wj,

[n.^ . V., . w,]
,

[1I3 . V3 . W3] derjenigen Parameter, welche in dem
neuen Koordinatensystem als Achsenparameter [1.0.0], [0.1.0],
[d. 0.1] fungieren : es seien also die neun Indizes U., V,,

W^, U3, gegeben. Wir setzen zur Abkürzung
terminante

u, V, w,

{«) "2 'V, ! -= 1»

»3 W,

und ihre neun Unterdetermiiianten

'2 "2
H "’s" V w

= Cl,2.

V, w,

V. w
= <1.3

(F •

w, u. - d„,
"

,
«,

d,,.
W, 11,

"'2 '*•

= '
12.3

U, V,
1 1 >'i

'"3
1

,

= 4,,. 1 = ll32-
11, V,

11.,

:

- <l33-

Nun erhält die Gitterebene (hi, ki. h) das neue

Uli', l<i', li'» wo
( h/ = hj u. -- k; V, 4- li

(1 k.' = lijii, 4- kiV, 4- liW,

V i'i'tH - k; V, -f
'i
"3

Löst man fl) nach hi, ki, h auf und setzt hi' - ki' =
so findet man,' daß die Gitterebene (In, Iq, Ij) zur Einheitsebene (1 , 1, 1)

in dem neuen System wird, wenn hj = h, k, = k, h = 1, wo

la)

(d„ d„ 4- d„) 1
)-'

(d.^, 4- d,j + djj) D '

h

k

1 = td,, d„ -t- d,0 D'
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Analog' ergibt sieb, ilati die Gitter’ebenen (lij, k,, 1,), kg, lg),

4 li,, k,, I.,) die neuen Symbole (
1

,
0

,
0 ),

('0
,

1
,
0 ), (0 ,

0
,

1 ) erhalten,

avetui

j

li,u, k, V, -f l,\v, = 1, h,n, 4- k,v^ + 1 |W
2
= 0, li,n,, + kjV^ Ijvv, =0

(1 b) ’ li„n, r ky
V, 1,^ vv, = 0, l),n„ + k^v, + 1„ w,, = 1 , h.^ij + kjV^ + l,w,, = 0

f
lijU, -{- k.v, -j- I.,w, = 0, li^ii

, + k,v,^ -r IjW.^ = 0, lijU^ -}- kjV^ IjW., = 1

Löst inan ( 1 b) naeh den nenn Unbekannten auf, so folgt

I

b, = d,,D k, . d.,, I)“U 1,
= (I

3 ,

])~^

nn b, d,„ 1
)-'. k, = d.j, 1

)“'.
\, = d.„ D ^

1
b; = d,'l)-‘. k, 1

,
= d

33
l)-G

I'ler (iitterpunkt [iii, Vj, Wj] erhält das neue Symbol [ui', v/, \Vi'), wo

I

"i'
= Wj

(2) 'i' 4- kjVj b^Wj

I "V = ‘'.G'i f l'j'i + >3"i-

Ebenso wie die Indizes eines (iitterimnktes [14, Vj, Wi] müssen

sich infolge der eingeführten Symbolik aiieli die Indizes eines Para-

meters |n,, .Vp.Wp] transformieren.

Der Dualismus zwischen Gitterpunkten und (Utterebenen ist

•offensichtlich ein vollkommener. Hetrachtet man z. P>. in (

1

b) die

neun Indizes h,, k,, Ij, hj, ... 1
^

als bekannt unil die nenn In-

dizes u,, V,, w,
,

11
., ... Wj als gesucht, so resultiert u, =f5

,,
J \

V, - f).^| J~~' etc., wo ] die aus den neun P>ekannten gebildete

] teterminaiite und i), ,, d.,, etc. deren neun Unterdeterminanten sind.

Tniiisfoniiatioii bei \'ei*se,biebiiiig des NulIjMiiiktes.

Die Richtungen der Koordinatenachsen bleiben erhalten. \"cr-

legt man den Koordinatenursprung: des I’nnktsystems von [0, 0, 0|

nacli dem Gitterpunkt |u, v, w). so erliält die Gitterebene 1I4, kj, R)

das neue Symbol (h;', k;', l/), wo

I

14 = b. (l-ub., ‘

(d) 1/ . k, D-vk.- ‘

I V = 1. (1 >vl.- ^

und der Gitterpunkt [14, Vi
,

w'ij ist zu symlndisieren durch

[Ui', V'i', W'i'l, W'O

I "i'
=

”i
- «

( 4 i

'/ = V. -V

1

'*)' =
"'i

w.

Die kristallphysikalische Anwendbarkeit des Vorstehenden

leuchtet ein, wenn man bedenkt, daß die Gesamtheit der .Morn

Zentren jedes Kristalles ein regelmäßiges Punktsystem darstellt.

f. Mineralogie etc. 1918. 4
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